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8 Berlin, den 2. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Conſiſtorſal⸗ Rath und Ober-Prediger an 

der Kirche Unſerer Lieben Frauen zu Halle, Pr. Wag⸗ 

Br nis, den rothen Adler⸗Orden dritter lasse, und dem 


5 ae c e e Jean Deyſon 


iu St. Girons im D 
heine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen gerubet. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den. Gürtlermeifter. 


gb rſter das Prädikat als Hof⸗ Guͤrtlermeiſter beizu⸗ 
ah geruhek. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Laurenz Friedrich Lan⸗ 
belle iſt zugleich zum Notarius im Bezirk des Ober⸗ 
Londesgerichts u Hamm beſtellt worden. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarſus Wunſch zu Glogau iſt 
um Notarius im Bezirk des dortigen Obers Landes⸗ 
ee ernannt worden. 


St. Excellenz der General⸗Oeutenant Braun, In⸗ 
Peru der Iſten Artillerie⸗Inſpection, find von Stet⸗ 
ein hier angekommen. 

Der Chef⸗Präſident der Haupt⸗Bank, Staatsſekre⸗ 
bal Frieſe, iſt nach Danzig von hier abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruff. Staatsrath Caticas iſt, als 
ri, von St. Petersburg kommend 6 nach London; 

der Kaſſerl. Ruf Feldjaͤger, Faͤhnrich FJouſſow II., 
als Courier von St. Petersburg kommend, nach Paz 
. RE der K at Ruf. u Bee 2 ar 
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Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
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epattenient nes Ladd das allge Landesgerichte zu Inſterburg zu ernennen. 
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; den 8. Auguſt. 
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Collier von Paris kommend, nach St. Petersburg, hier 
durch gegangen. fi 


Berlin, den 4. Auguſt. Des Abnigs Majeſtat 
haben geruhet, den Ober- Landesgerichts ⸗Aſſeſſor Carl 


von Boͤhn zu Koͤnigsberg, zum Rath bei dem Ober⸗ 


Der Juf ſtiz⸗ Commiſſarius Tellemann TE: 30 
Naumburg, iſt zugleich zum Notarſus im Departement 
des dortigen Ober⸗Landesgerichts beſtellt worden. 


Der Generale ⸗Major und Commandeur der erſten 
Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Block, iſt von Ems, 
und der Kaiſerl. Oeſterr. Legations⸗Sekretair, Freiherr 


v. Koller, als Courier von Dresden hier angekommen. 


Deut ſchlan d. 5 

Von der Nieder Elbe, den 31. Juli. Am 
25, Juli ſegelte die bei Koßenhagen in der Roͤnne ge⸗ 
[gene kaiſ. ruſſiſche Kriegsflotte nordwärts ab, nach⸗ 
dem daſelbſt. bedeutende Einkäufe, von) Viftualien- von 
ihr gemacht worden waren. In Helſingor wird, dieſe 
Flottenabtheilung, dem Vernehmen nach, ſo lange ver⸗ 
bleiben, bis dort die Nachricht eingeht, daß die zweite . 
Abtheilung, welche die großeren Schiffe enthält, die 


nicht mit Sicherheit durch den Sund geführt werden 


e den Belt paſſirt hat, um dann vereint die 
Reiſe weiter fortzuſetzen. — 5 Oeffentliche. Blaͤtter hat⸗ 
ee u 1 5 A e Kriegöſchiſfe wurden 
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| ae mit dem Fuͤrſtenhute, den Orden, Inſignien 
und Wappen des Verewigten in der Kirche aufgeſtellt, 
und der Chor, die Altaͤre und alle Kirchenſtuͤhle mit 
. 


iſtl. Wappen geziert. 


Se. k. H. der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn 
Str. Maj. des Koͤnigs) trafen am 27. Juli Vormit⸗ 
tag, von Frankfurt kommend, in Darmſtadt ein, und 
fſtatteten Sr. k. H. dem Großherzog einen Beſuch ab. 
Nach der Tafel reiſeten Se k. Go. nach Auerbach, 
wo Sie J. k. H. der Frau Großherzogin gleichfalls 
einen Beſuch abſtatteten. Von Auerbach ſetzten Se. 
k. H. Ihre Reife nach der Schweiz weiter fort. 
Sei. Hoheit der Herzog Paul von Wuͤrtemberg iſt, 
aus. Schleſien kommend, am 27. Juli durch Nuͤrn⸗ 
berg nach Schloß Taxis gereifet.. 
Am 23. Juli wurden der junge Bozaris, ſein Hof⸗ 
meifter,. und ſechs der kleineren Eleven des k. baier. 
Gadettencorps, mit ihrem Inſpektions-Offizier, von J. 
k. H. der Frau Herzogin von Leuchtenberg nach dem 
Landſitze Ismaning bei München eingeladen. Von J. 
k. H. und den Prinzeſſinnen aͤußerſt leutſelig empfan⸗ 


warzem Tuche bekleidet; die Altaͤre ſelbſt mit den 
Der Trauergottesdienſt und 
gas Requiem wurden von dem Weihbiſchof abgehalten. 


in Turin ihr vor zwei Jahrem geſandt hatte, und die 


nun auf dem Berge wohl gedelhen. Der Naturtrieb 
zur Fortpflanzung zeigt ſich bei den Aſiatem etwas 
ſpaͤter im Herbſt oder im Winrer, als bei den einhei⸗ 
miſchen; bei Steinböden und Gemſen noch fhäter, 


weil fonft. die früher fallenden Jungen kein Gras fäne 


den. Dieſes beweiſet, daß in Tibet die Winter noch 
länger als bei uns dauern. Die alten Boͤcke zeugen 
mehr maͤnnliche Metis, die jungen mehr weibliche, 
Bisher hat der Oberfoͤrſter Kaſthofer nur verſucht, 
aus tibetaniſchen Boͤcken und europaiſchen Ziegen eine 
Race zu erzielen, welche die Vortheile des Flaum⸗ 
ertrags mit dem Milchertrage verbinde; jetzt wird er 
auch tibetaniſche Ziegen durch einheimiſche Boͤcke dek⸗ 
ken laſſen, um zu ſehen, welche Erfolge daraus fuͤr 
Milch und Flaum hervorgehen. 
25 Ge ſt e rr ei ch. 

Wien, den 26. Juli. Die Nuͤtzlichkeit der Eiviales 
ſchen Methode, die Entfernung des Steines aus der 
Blafe durch Zerbohrung deſſelben in der Blaſe zu be⸗ 
foͤrdern, bewährt ſich immer mehr. Es wurde nun 
eine ſolche Zerbohrung des Steines in der Blaſe auch 
auf der chirurgiſchen Klinik der hieſigen hohen Schule 


gen, bewies der junge Grieche in der Unterhaltung (er 
ſpricht gut italieniſch; eine eben ſo große Beſcheiden⸗ 

heit, als Gewandtheit in den, nach der Tafel unter⸗ 
nommenen, gymnaſtiſchen und andern Spielen. 


vom Profeſſor Edlen v. Wattman vorgenommen, und 
mit einem glaͤnzenden Erfolge belohnt. Ungeachtet 
die Empfindlichkeit der Blaſe dieſe Operation nicht 
beguͤnſtigte, war der Kranke doch nach fuͤnf Sitzun⸗ 


Be „„ Er En de 
(Vom 26. Juli.) Die Niederländische Gazette 
macht Folgendes amtlich bekannt: Die zwiſchen den 
Bevollmaͤchtigten des Koͤnigs und des heil. Stuhls 
am 18ten v. M. in Rom unterzeichnete Uebereinfunft. 
Concordat) iſt von Sr. Maj. am 25ſten d. M. in 
Bruͤſſel ratificirt worden. An demſelben Tage hat 
der Konig den Grafen von Celles, diesſeitigen Ge⸗ 
ſandten bei dem heil. Stuhle, zum Commandeur des 
belgiſchen Löwen⸗Ordens und den Legationsrath Ger⸗ 
main zum Ritter dieſes Ordens ernannt. 


Se. Majeſtaͤt der König, find vorgeſtern Abend halb 


10 Uhr im Haag angekommen. Es heißt, Sie wer⸗ 
ö den, auch. Amſterdam mit einem Beſuch erfreuen. 
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(Vom 25. Juli.) Aus Appenzell meldet man, daß 
der Tumult vom 18. Juni mehr einem Zuſammentref⸗ 
fen zufälliger Umſtände, der Neugierde, dem aufge⸗ 

kegten Parteigeiſte, über drei an jenem Tage von der 
Megierung verhandelte Gegenſtande, und der Rohheit 
der Menge zugerechnet werden muͤſſe, als planmaͤßi⸗ 
gen Bemuͤhungen und damit beabſichteten Zwecken. 
einzelner Häuptlinge. SL 55 
Die Agritkulturgeſellſchaft in Genf hat dem bekann⸗ 
ten Oberfoͤrſter Kaſthofer in Bern ſechs Ziegen von 
ten tibetaniſcher Rage geſchenkt, die von einem Bock 
md einer Ziege abſtammen, welche Hr. Bonnafour 


gen von ſeinen Leiden vollkommen befreiet, indem 
nicht allein bei der zu verſchiedenen Zeiten wiederhol⸗ 
ten Unterſuchung kein Stuͤckchen vom Steine in der 
Blaſe entdeckt werden konnte, ſondern auch der Ge⸗ 
heilte (Lorenz Balkawich, ein Bauer von Hornſtein, 
zwiſchen Dedenburg und Windpaſſing) nicht das Min⸗ 
deſte von jenen Beſchwerden fuͤhlte, welche ihn fruͤher 
im hoͤchſten Grade quaͤlten. Bemerkenswerth iſt noch, 
daß die zu den Bohrungen gebrauchten Inſtrumente, 
von dem chirurgiſchen Inſtrumentenmacher Mathias 
Gockel in Wien verfertigt wurden, und, nach Verſiche⸗ 
rung des Operateurs, Vorzuͤge vor den in Paris ver⸗ 
fertigten haben ſollen. 

Drei Schweſtern aus Sellrain in Tyrol kehrten 
unlaͤngſt von einer Wallfahrt nach Hauſe. Als die 
jüngere derſelben über einen hoch angeſchwollenen 
Wildbach gehen wollte, brach die Bruͤcke ein und das 
Löjährige Madchen ſtuͤrzte in die reißenden Fluthen. 
Augenblicklich ſprang die aͤltere und dieſer auch die 
dritte Schweſter nach, eine bemuͤht die andere zu 
retten, und nach wechſelſeitig ausgeſtandener Lebens⸗ 
gefahr erreichten alle drei gluͤcklich, das Land. Die 
Regierung hat den beiden aͤlteren Schweſtern eine Be⸗ 
lohnung zuerkannt. 0 i 0 


S an een. Le 
Madrid, den 12. Juli. Briefe aus Cadix ſchil⸗ 
dern den dortigen Verfall alles Handels und Gewer⸗ 


* 


bes als fo groß, daß in Folge deſſelben die Aus⸗ 


F anderung, namentlich in den letzten Monaten, ganz 
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Die Regierung hat mehrere Truppencorps nach den 


„ 


unglaublich zugenommen habe, und ganze Straßen 
leer und verlaſſen ſtehen. RG LER, 
In der Gegend von Zamora hat es zwiſchen den 
Spaniern und Portugieſen Streit gegeben, wobei 
mehrere Menſchen getoͤdtet und verwundet wurden. 
In der Nacht zum Öten dieſes hat man in Alicante 
ſechs Perſonen verhaftet, wie es heißt, als Mitglieder 


der Freimaurer ⸗Vereine. Drei andere find durch 


ſchnelle Flucht der Verhaftung entgangen. a 
Die Ereigniſſe in Algeſiras ſind noch immer in 
Dunkel gehuͤllt. 6 i 
des Grafen von Torre⸗ Alta, ſoll dieſen fälſchlich als 
Carliſten angegeben haben, der Graf aber auf einen 
Befehl aus Madrid in Freiheit geſetzt worden ſeyn. 
Ueber die Unruhen in Catalonien vernimmt man 
folgende einzelne Umſtaͤnde: Ein Offizier aus der 
Klaſſe der Ilimitados (Offiziere der royaliſtiſchen Ar⸗ 


mee mit unbeſtimmtem Urlaub, welche ihren vollen 


Gehalt beziehen) war plotzlich von Barcelona, wo er 
bereits verdächtig geworden war, nach Igualada ent⸗ 
wichen, und ſtellte ſich an die Spitze einer Schaar von 
50 bis 60 Mann, mit denen er ins Feld ruͤckte, 
unter dem Geſchrei! „Es lebe der König! Die Ine 
quijition lebe! Tod den Negros! Nieder mit der 
Polizei!“ — Eine Ähnliche Bewegung fand gleichzei⸗ 
tig in Granolles (nordoͤſtlich von Barcelona) ſtatt. 
Die Aufruͤhrer haben ſich zwar, da ſie nicht den ge⸗ 
hofften Zulauf hatten, wieder zerſtreut; allein man 
fürchtet, daß fie in großer Anzahl bald wieder erſchei⸗ 
nen werden. | 

ruͤcht, der Baron von Eroles ſey nicht todt, ſondern 
in Frankreich als Verwieſener, und werde nach Cgta⸗ 


lonien zuruͤckkommen, und ſich an die Spitze ſeiner 


Waffengefaͤhrten (aus dem Glaubensheere) ſtellen. 


inſurgirten Gegenden hinbeordert. Zwei Regimenter 


Infanterie von der Beohachtungs⸗Armee, haben gleich⸗ 


falls den Befehl, nach Catalonien zu marſchiren. 
Dieſer letztere Umſtand ſcheint die ſeit laͤngerer Zeit 
wiederholt verfündigte Auflöſung dieſes Heeres zu be⸗ 
ſtaͤtigen. Man jagt, daß die beiden dazu. gehörigen 
Garde⸗Infanterie⸗Regimenter nach Toledo und Sego⸗ 
via verlegt werden. Sicher iſt, daß der Graf d'Es⸗ 
paüa heute nach Talavera abgereiſet it, um fie die 
Revuͤe paſſiren zu laſſen. 5 5 

Madrid, den 16. Juli. Geſtern Morgen um 
10, uhr (meldet der Constitutionnel) iſt bei dem 
Miniſterium die Anzeige des Grafen Ofalia, von Lon⸗ 
don aus, eingegangen, daß er nach Spanien zuruͤck⸗ 
komme, und daß die großbritanniſche Regierung auf 
keinen feiner Anträge etwas erwiedern wolle. 

Auf koͤnigl. Befehl haben ſich dieſer Tage alle Mi⸗ 
niſter nach San-Ildefonſd begeben, woſelbſt in einem 
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Ein Offizier der Beſatzung, ein Feind 


Die Unruheſtifter verbreiteten das Ge⸗ 


des oͤſterr. Geſandten, den P 


iges Regiment werden rechnen können. 


dem Pferde zu ſtuͤrzen, und, 


Conſeil beſchloſſen wurde, die Anzahl der bach Catgs⸗ 
lonien zu ſchickenden Heeresmacht auf 6000 Mann zu 
bringen; ferner follen laͤngs den Küſten von Valen⸗ 
cia und Murcia Truppencorps aufgeftellt werden, um 
eine ſchnelle Kemmunikations⸗Linie zu bilden, im Fall 
ein Landungsverſuch oder ein ſonſtiges Exeigpiß der, 
gleichen noͤthig machen duͤrte. Wie man hort, wrd 
auch ein Fonigl. Commiſſarius mit außerordentlichen 
Vollmachten nach Barcelona abgehen. 3 

Der Graf d'Espaſia iſt in geheimen Aufträgen nech 
der Obſervatjions⸗Armee abgereifet, N 
„Neun und zwanzig portügiefifche Soldaten, die an 
einem Komplett Theil genommen, welches verrathen 
wurde, haben ſich nach Badajoz geflüchtet, ä | 

Der Pater Cirillo iſt jetzt in Bilbao, wo er die 
Seebaͤder gebraucht. 5 


O t u 
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Liſſabon, den 7. Juli. Der General-Intendant 
der Polizei bemuͤht ſich (wie der Courrier frangais | 
wiſſen will), die Regentin in ſteter Unruhe zu erhal⸗ 
ten, fest heimliche Zuͤſammenkuͤnfte, die gar nicht 
vorhanden find, voraus, ſpricht von ſchrecklichen Pläͤ⸗ 
nen der Rebellen, und giebt zu verſtehen, daß dem 
Staate jeden Augenblick der Umſturz drohe. Er be⸗ 
ſoldet den Pater Macedo, der von Zeit zu Zeit Arti⸗ 
kel in einem anticonſtitutſonellen Sinne abfaffen muß. 
Das jetzige Miniſterium iſt in ſeinen Geſinnungen ge⸗ 
gen dieſen Mann, welcher unmittelbar mit der Re⸗ 
gentin arbeitet, getheilt. F 
Liſſabon, den 11. Juli. In Folge der Note 
Ge 5 rinzen Don Miguel be⸗ 
treffend, iſt eine Brigg nach Rio abgegangen, um din 
Kaiſer von dem Geſchehenen in Kenntniß zu foren. 
Die Geſandten von Frankreich und Spanien ſollen 
gleichfalls erklärt haben, daß ihre Souveraine dem 
Infanten die Paͤſſe zur Reiſe nach Portugal nicht 
vorenthalten koͤnnten. — Alle Umftände erwogen, fügt 
die Gaz. de Fr., ſcheint es, als werde der Infant 

im Monat Oktober hier ſeyn und die Regentſchaft uͤber⸗ 
nehmen; ficher iſt, daß, wenn er nur an der Grenze 
erſcheint, die gegenwartigen Machthaber auf kein ein⸗ 


h 1 Daß. die Ver⸗ 
faſſung unangetaſtet bleiben werde, ſcheint nicht glaublich. 


e u; 
Paris, den 25. Juli. Als der Koͤnig am Sonn⸗ 
tag in Verfailles war, ließ er die dortige Nationalgarde 


die Revuͤe paffiren, — — N 8 
Als der Koͤnig am 22. Juli nach Verſailles fuhr, 
hatte der Marquis von Martel, welcher dem Wagen 
Sr. Maj. als Stallmeiſter vorritt, das Ungluͤck, mit 
1 da fein Fuß im Steiger 
bügel hängen blieb, mehrere Schritte weit vom Pferde 
geſchleift zu werden, wobei er eine toͤdtliche Verletzung 
am Kopfe erhielt. Se. Majeftät ließen ſofort halten N 


an 

geben, da ihm die Hünſthale zerſchmettert war. 
Wie man hört, wird der Paſcha von Aegypten für 
fine Giraffe ein Paar ſehr koſtbare Piſtolen bekom⸗ 
den, die auf der Kunſtausſtellung zu ſehen ſeyn wer⸗ 
den. Der Werth derſelben wird guf 5000 Fr. geſchätzt. 
Am Montag iſt der Akademie der Wiſſenſchaften 
eln Ferterjano vorgezeigt worden, welches die Muſik 
deer darauf geſpielten Arien niederſchreibt. 

Ein Unterpfarrer im Moſel-Departement, Namens 
Schumacher, aus dem Luxemburgiſchen gebuͤrtig, hatte 
in einer Entfernung von 19 Schritten auf ein Mitglied 


her in den Leib drangen. Er iſt zu einjähriger Haft, 
Geldbuße und Verweiſung aus Frankreich verurtheilt 
worden. : 
Vier Haͤuptlinge aus dem Stamm der Oſage⸗India⸗ 
ber (Staat Arkanſaw und Miſſuri) werden mit zwei 
Fiauen naͤchſtens in Havre ankommen. Sie haben 
mie dem Erlös einer dreijährigen Jagd die Ueberfahrt 
bezahlt, und bringen für die k. Menagerie ſeltene Thiere 
mit. Der Miſſisnar Anduze, welcher dieſer Tage in 
Frankreich angelangt iſt, hat fie in Neu⸗Orleans geſe⸗ 
ben. „Wir, ſagten fie zu dieſem, find die erſten un⸗ 
ſeres Stammes, die Frankreich befuchen; merke dir 
unſere Namen, bereite uns den Weg und ſage unſerm 
fen: Vater (Carl X.), daß die Kinder, die ihn ſehen 
wollen, heißen; Kahije Tihinga (der kleine Chef,, Wat⸗ 
ſchin ese iſt der Reͤner des 
Stammes), Mangakija Tanga (großer Krieger), Mile. 


ind Frauennamen.) S == 
Paris, den 27. Juli. Die Reife Sr. Maj. nach 
St. Omer iſt nun beſtimmt angeordnet. Der Koͤnig 
wird am 3. September von St. Cloud abgehen, das 
Wer und Duͤnkirchen beſuchen, und am (ten in Lille 
eintreffen. Nach einer Abweſenheit, die in allem 20 
Tage dauern wird, begiebt ſich Se. Maj. unmittelbar 
and) dem Schloſſe der Tuilerien. Wie man hört, 
wird der Dauphin den Koͤnig begleiten. SE 
Die Polizei zu Barcelona erhielt am 17ten d. die 
amtliche Anzeige, daß der Oberſt Don Joſeph Boſoms, 
gewohnlich Sep del Eſtanys genannt, mit 100 Mann 
in dem Dorfe Capvarol ſtehe. Seine Leute hatten 
100 neue Gewehre, engl. Fabrik, womit wahrſcheinlich 
eben ſo viel Rekruten verſehen werden ſollten. In 
Idualada wollten die Mehterer die Gefangenen in 
Freiheit ſetzen, wurden aber durch die Drohung des 
Offiziers, der den Poſten hatte, alle Gefangene erſchie⸗ 
ßen zu laſſen, zuruͤckgeſchreckt. N 
Paris, den 28. Juli. 
iſt hier elngetroffen. ö 
5 1 . * 
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> ſtiegen aus dem Wagen, um ſich von dem Zu⸗ 
de des Marquis zu unterrichten; derſelbe ward in 
in nahgelegenes Haus gebracht, mußte aber, trotz al⸗ 
kes ſchleunig angewandten Beiſtandes, den Geiſt auf⸗ 


ſeiner Gemeinde geſchoſſen, ſo daß ihm 28 Schrokkoͤr⸗ 


fe Dajon, Mija Kanja, Iren Domee (letztere beiden 


Der Fuͤrſt von VPolignac 


Der engliſthe gegationsſektetait allhier, Hr. Craddock, 


welcher den Vertrag zur Pacifikatten Griechenlands 
hat hier nicht langer 


von London nach Corfu bringt, 


als 2 Stunden verwellt. 


Am 25ſten d. find zwei Linienſchiffe und 2 Fregak⸗ 


ten aus Breſt nach dem Mittelmeere abgeſegelt. Frank⸗ 


reich hat jetzt eine ungewoͤhnlich ſtarke Seemacht in: 
mittellaͤndiſchen Meere verſammelt, die theils zur Ster 


tion der Lepante gehört, theils, die Einſchließung ven 


Algier ausführt und die zur Sicherheit gegen die See⸗ 
raͤuber erforderlichen Kreuzfahrten macht. Das Ge⸗ 
ſchwader in der Levante wird 23 Schiffe ſtark ſeyn, 
worunter 4 Linienſchiffe von 74 Kanonen (Seipio, 
Breslau, Trident, Provence), eine Fregatte von 58 K. 
(Sirene), 3 von 44 K. (Armide, Jund, Magicienne), 
4 Corvetten und 11 kleinere Fahrzeuge. ö 


Oberbefehl des Admirals, Ritters von Rigny, in Thaͤ⸗ 
tigkeit treten. — Die Blokirung von Algier verſehen 
bereits 7 Fahrzeuge, es werden noch 5 dazu, ftoßen z 
hierunter 2 Fregatten von 58 K. (Amphitrite und 
Veſtalin), 3 von 44 Kanonen (Conſtanze, Cybele, Ga⸗ 
lathea), eine Corvette und 6 kleinere Schiffe; 6 an⸗ 
dere Fahrzeuge werden auf verſchiedenen Punkten des 
mittellaͤndiſchen Meeres kreuzen, als beim Vorgebirge 
Bon, den italieniſchen Kuͤſten, vor den Balearen dc. 
Unter dieſen ſind 2 Fregatten, eine von 58 Kanonen, 
Maria Thereſia) und eine von 44 K. 
Briggs und mehrere Goeletten ſind zur Eskortirung der 
aus Marſeille nach Cadix oder nach dem Archipela⸗ 
gus ſegelnden Schiffe beſtimmt. 
finden ſich, die Station bei Barcelona ungerechnet, 
beinghe 50 Schiffe aus der k. Marine, gegenwartig 
im Mittelmeere. 
60 andere Fahrzeuge, worunter 9 Fregatten, die Sta⸗ 


\ etter Dieſe Flot⸗ 
tille wird in der Mitte des Monats Auguſt unter dem 


Auf dieſe Weiſe be⸗ 


Im atlantiſchen Meere halten uͤber 


(Aurora). 


tionen von Cadix, der Weſtkuͤſte von Afrika, Indien, 


Suͤdamerika, den Antillen und Newfoundland beſetzt; 


einige kreuzen, die ſpanifchen Kuͤſten entlang, gegen die 


amerikaniſchen (columbiſchen) Korſaren, die ſich Be⸗ 
raubungen franz. Schiffe erlaubt haben. Zu keiner 
Zeit des Friedens hat je in unſern Häfen eine ſolche 
Thaͤtigkeit geherrſcht. S 
4 von der Linie und 8 Fregatten), die in den letzten 


Monaten für außerordentliche Dienſtverrichtungen aus⸗ 


geruͤſtet wurden, find nur noch 4 bis 5 Briggs ſegel⸗ 
fertig zu machen, von denen die ſpaͤteſte wahrſchein⸗ 
lich noch vor dem 10. Auguſt wird expedirt werden koͤnnen. 

Das in Breft.liegende Schiff Johann VI., wel⸗ 


ches den Infanten Don Miguel nach Rio de Janeiro 


hatte überführen ſollen, macht fich veifefertig und wird 
vermuthlich zum 11. Auguſt ſeine Ruͤckfahrt antreten. 
Ein Beweis, daß der Prinz in Eukopa bleibt. 
Die franzoͤſiſche Brigg, Harlequin, welche Hr. Fu⸗ 
rado jun. in Bayonne ausgeruͤſtet, iſt auf dem Wege 
von Cette nach Havre von zwei algierift hen Schiffen, 


Von 24 Schiffen (worunter 


die bürfifhe Flaggen aufgeſteckt hatten, am 5. d. M. 
genommen worden. Die Mannſchaft hat ſich in das. 
Boot gerettet. Der Dey von Algier folk ſtark zum. 
Frieden geneigt ſeyn, und dieſer ſcheint bald vermit⸗ 
telt werden zu konnen, wenn die franz. Regierung ei⸗ 
nen Agenten nach Algier ſendet. a 


Groß brit an ni e n. 
London, den 24. Juli. Die Times ſagen, es 
ſey nicht der geringſte Grund fuͤr das, von ihrem ei⸗ 
genen Liſſaboner Correſpondenten geglaubte Geruͤcht, 
daß es dem Infanten Don Miguel werde geſtaktet 
werden, ohne vorherige Arrangements und die Zuſtim⸗ 
mung der Hauptmachte, nach Portugal zuruͤckzukehren. 

Wir haben Nachrichten aus Liſſabon bis zum 18. 
ale die jedoch nichts bemerkenswerthes Neues ent⸗ 
halte: 5 
5 Bei den Arbeiten an der neuen London-Bruͤcke hat: 
man unter andern Alterthuͤmern auch eine roͤmiſche 
Muͤnze mit der Inſchrift plon gefunden, welche man 
pecunia Londiniensis entziffert, ſo daß demnach zur 
Zeit der Roͤmer bereits in London Geld geprägt worden. 
Die gegenwartig in Portsmouth liegende ruſſiſche 
Fregatte Conſtantin von 48 Kanonen, iſt der Vorlau⸗ 
fer der von Kronſtadt erwarteten ruſſiſchen Flotte, 
welche ſich ungefahr 10 Tage daſelbſt aufhalten wird. 
Der bekannte Schauſpieler Kean iſt fuͤr das Covent⸗ 
garden⸗Theater zu 50 Vorſtellungen engagirt, und er⸗ 
haͤlt fuͤr jede 50 Pfd. Sterl., alſo in allem 17,500 Thlr. 
Sir Jonas Barrington erzaͤhlt in den Skizzen feines 
Lebens, daß, als Lord Norbury noch erſt Richter in 
dem Herichtöhofe der common pleas- in Irland ge⸗ 
weſen, fein Protokollfuͤhrer, Hre Peter Jackſon, ‚eine 
zu ihm gekommen ſey und ſich beklagt habe, daß er 
nicht genug Bibeln oder Gebetbuͤcher anſchaffen konne, 
weil die Zeugen, nachdem ſie auf dieſe Buͤcher den 
Eid geleistet, fie zu ſtehlen pflegten. „Peter,“ fagte 
Lord Norbury, „wenn die Schurken das Buch leſen, 
ſod wird ihnen das mehr Heil bringen, als der kleine 
Diebſtahl ihnen Ungluͤck bringt.“ Sie moͤgen es leſen 
oder nicht, ſagte Peter verdrießlich, genug, ſie ſind 
Schurken, das iſt klar. Ich habe das Buch feſtge⸗ 
bunden, aber ſie haben es loszumachen geſucht und 
geſtohlen. „Nun, erwiederte Lord Norbury, wenn der 
Strick ſie nicht ſchrecken kann, ſo hange deine Bibel 
in Ketten, und das wird die Kerle, wenn ſie dabei 
an das Schickſal ihrer Vater und Großvater denken, 
etwas im Zaum halten.“ Peter Jackſon merkte ſich 
dies: ſchaffte ein ſtattliches, gut gebundenes Neues 
Teſtament an, das mit einer ſtarken Bratenwender⸗ 
Kette an dem Gelaͤnder des Abſchlages fuͤr die Ge⸗ 
ſchwornen befeſtigt wurde, und nun, zum Schrecken 
der Zeugen und zur Verwarnung für die Geſchwor⸗ 
nen, gekecht zu richten, da ing und klirrte. 
Ein Holzhaͤndler in Edinburgg ließ vor einigen Ta⸗ 


gen ein großes Stuͤck amerikaniſchen Holzes durchhauen, 
und fand in der Mitte deſſelben eine Oeffnung, welche 
mit lebendigen Bienen nebſt Honig und einigen Larven 
angefuͤllt war. Er war ſehr bemüht, dieſe intereſſan⸗ 
ten Ausländer lebendig zu erhalten, aber fie ſtarben, 
ſobald ſie an die freie Luft kamen. Ei 
In dieſen Tagen ift in Preſton ein 7jähriger Knabe, 
Namens Taylor, aus der Gegend von Blackburn ge⸗ 
bürtig, zu lebenslaͤnglicher Deportitung nach Botanh⸗ 
Bay verurtheilt worden. Dieſes hoͤchſt merkwuͤrdige 
Straferkenntniß gründet ſich auf eine eben fo merk⸗ 
wüuͤrdige, zum Glück ſeltene, frühe Verdorbenheit. Der 
Knabe (fein Vater iſt ein Paͤchter)D war kaum 4 Jahre 
alt, als er das Geld, das er von ſeines Vaters Milch⸗ 
kunden erhielt, einſteckte. Er ward darauf nad der 
Schule geſchickt, behielt aber oft das Schulgeld, wel⸗ 
ches er dem Lehrer bringen ſollte, und als er mathe⸗ 
matiſche Inſtrumente ſtahl, ward er aus derſelben ver⸗ 
wieſen. Als Lehrling nach Mancheſter geſchickt, ver⸗ 


brachte er die Zeit mit Taſchendiebereien, und kam 


endlich heimlicher Weiſe nach Blackburn zuruͤck. Bald 
darauf fand man ihn unter einem Zahltiſch in einem 
Laden, gerade als derſelbe geſchloſſen werden ſollte. 
Vor einem Monat beging er einen Taſchendiebſtahll 
und ward in das Gefaͤngniß geſchickt. Der Richter 
ließ den Vater rufen, in der Meinung, daß eine ſtrenge 
vaͤterliche Zuͤchtigung beſſer ſey, als eine geſetzliche 
Strafe; allein der Vater erklaͤrte, daß er mit feinem: 
Sohne nichts anzufangen wiſſe, und es gern ſehe, 
wenn dem Geſetze freier Lauf gelaſſen werde. Aus“ 
Mitleid mit dem Jungen brachte man ihn, ſtatt in 
das Gefaͤngniß, in die Wohnung eines Gerichtsdleners, 
wo er, während der Nacht, das Geld aus den Taſchen 
feines Wirths ſtahl. Hierauf kam er in das Hospital 
des Zuchthauſes zu Preſton, won er mit drei invaliden: 
Gefangenen in einem Zimmer ſchlief. In der Nacht 
machte er ſich über die Kleider feiner Schlafgeſellen 
her, holte den einzigen Penny, der darin zu finden 
war, heraus und verbarg ihn in ſeinem Strumpf. 
Und dieſer unverbeſſerliche Dieb iſt erft 7 Jahre alt! 
Nach Neu⸗Suͤdwales⸗Blaͤttern bis zum 7. Marz 
waren daſelbſt 23 Seeraͤuber zum Tode verurtheiltt 
worden. In der Nähe von Fiſh Town hatte eine 
große Feuersbrunſt einen Diſtrikt von mehreren Mei⸗ 
len Waldung in Aſche gelegt. — Eine Sidney⸗Zeitung. 
wänfcht ihren Leſern zu dem wahrſcheinlichen Zuwachſt 
der Bevoͤlkerung Gluck, indem 600 Individuen in 
Newgate gefangen ſaßen, um vor das Criminalgericht 
geſtellt zu werden. > 3 
In Buenos⸗Ayres find die Anlagen zur Erleuchtung 
der Stadt durch Gas im Werte, welches man, was 
merkwuͤrdig genug iſt, aus dem Fett der Stuten ge? 
winnen will. Dieſe find dort eine wahre Landplage, 
denn ſie vermehren ſich in ſolcher Menge, daß man | 
foͤrmlich auf fie Jagd machen muß, was zum Thel 


Fommt, daß man aus einem eigenen Vorurtheil 
heut, ſich ihrer zum Reiten zu bedienen. 
London, den 28. Juli. Die Times verſichern, 
fie könnten den Uebertritt zweier hoch im Range ſtehen⸗ 
den Perſonen auf die miniſterielle Seite, des Herzogs 

b, Buckingham und des Lords Hopetown, melden. 

Es iſt bekannt, daß der erſtere ſehr für die Emancipa⸗ 
ion der Katholiken iſt. Daſſelbe Blatt beſteht jetzt 
ſelbſt darauf, daß die engliſchen und franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen aus der Halbinſel zuruͤckfuziehen ſeyen, auf die 


ihre Sache ſelbſt mit einander ausfechten mögen, Fer⸗ 

ger ſpricht dieſe Zeitung von bevorſtehenden großen 

Ausgabenbeſchraͤnkungen der Regierung, und an der 
Boͤrſe hieß es, daß zwei Compagnien und ein Major 
von jedem Fußregiment, fo wie zwei ganze Reiterre⸗ 
dimenter eingehen ſollten. 45 ; 

2 5 Ruß lan d. 
St. Petersburg, den 24. Juli. Am 8. Juli, 
als dem Gedaͤchtnißtage des Sieges Peter des Gro⸗ 
gen bei Pultawa, beging die kaiſerl. Univerſität zu 
Moskau ihre Jahresfeier. Sie begann mit Ueberrei⸗ 
chung des Diploms an den General-Gouverneur, Fuͤr⸗ 
fen Golitzyn, als Ehrenmitglied der Univerſität. 


. Türkei und Griechenland. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 20. Juli. leber den 
Vorfall beim Kloſter Spiridion im Piraͤus giebt der 
Hberſt v. Heideck eine Nachricht, welche die Griechen 
in Schutz nimmt und alle boͤsliche Mittheilungen dar⸗ 
über zu Schanden macht. Er ſchreibt: „Endlich am 
BW. nahm der Feind die Kapitulation an. Er ſollte 
mit den Waffen zu den Seinigen abziehen. Einem 
Theile des griechiſchen Heeres aber war dieſe Ueberein⸗ 
kunft unbekannt geblieben, ein großer Fehler! und wie 
die Griechen find, glaubten fie, Kargiskaki, mit andern 
Häuptlingen, ſey beſtochen, die Feinde bewaffnet und 
mit ihren Habſeligkeiten durchzulaſſen. In Schagren 
ſtroͤmte nun Alles zum Kloſter, und um die Verwir⸗ 
tung, in der man ſich zu den Gefangenen drängte, zu 
vermehren, machten die Tuͤrken aus ihren Verſchan⸗ 
jungen von der Hoͤhe einen Ausfall, die Ihrigen zu 
ketten. Da fiel ein Schuß, es entſtand ein furchtba⸗ 
res Getäͤmmel; die Griechen waren über die Gefange⸗ 
gen hergeſtuͤrzt; nur 39 bis 40 retteten ſich, die andern 
2 al zuſammengehauen. Wir waren in einer 
Grotte am Geſtade des Hafens, und glaubten, das 
Schießen werde durch den Ausfall der Feinde veran⸗ 
laßt. Bald aber ward uns der ſchreckliche Vorfall 
gemeldet. Entruͤſtet durch dieſen Treüebruch, beſchloſ⸗ 
ſen wir ſämmtliche Europäer, augenblicklich abzureiſen, 
als Erkundigung der näheren Umſtände uns bewog, den 
Vorfall als ein weniger ſchuldvolles Ungemach zu be⸗ 
FKlachten. Ein Grieche, welcher mit den andern herbei⸗ 
1 gelaufen war, erblickte im Befige eines gefangenen 


8 


1 


Gefahr hin, daß die Servilen und Conſtitutionellen 


tuͤrkiſchen Wällen lief, um eine dort aufgepflanzte kuͤr⸗ 


2 


zurück: Minobry, ein Schwede, Odon, ein Franzoſe, 


und zwei Deutſche, Dr. Bormann und Neczel⸗ 


ſich getragen hatte. 


bach. Die llebrigen, unter ihnen auch zwei Ungarn, 


blieben auf dem Schlachtfelde, oder, was eben ſo viel 
iſt, fielen in die blutigen Hande des Klutachi. 
Anzahl der Gefangenen wie die der Gebliebenen, ward 


Die 


— 


Anfangs ſehr uͤbertrieben; doch hatten nicht weniger 


cls 240 das Loos, lebendig in die Haͤnde der Türken 
zu fallen. 
3 verein, in eine Reihe fügen, und vor feinen Augen von 
2Henkern ihnen die Koͤpfe abfihneiden und abſchlagen. 
Nur Dimitrios Kalergi, Anführer der Hydrioten, ent⸗ 
ging dieſem Blutbade, 


Sie alle ließ der Klutachi an den Haͤnden 


Die Delis, welche ihn gefan⸗ 
gen nahmen, beſchloſſen ſeine Rettung, und drohten 
offenen Aufſtand, wenn man ihnen den Schuͤtzling 
entreißen wuͤrde. Kiutachi, um dem Aufruhr dieſer 
tapfern und nuͤtzlichen Reiter vorzubeugen, ſah ſich ge⸗ 
zwungen, ihnen nachzugeben, und Kalergi wurde von 
feinem Bruder um 50,000 tuͤrkiſche Piaſter losgekauft. 


Deeſer erzählte, 05 Kiutachi gehofft, den General 
er 


Church, beſonders aber den Admiral Cochrane zu fan⸗ 
gen, und darum der Reiterei den Befehl gegeben habe, 
‚jeden. Europäer, den fie ergreifen wuͤrden, vor ihn zu 
bringen. Pasqual, ein korſiſcher Philhellene, wurde 


fuͤr Lord Cochrane gehalten und einer ſcharfen Unter⸗ 
ſuchung unterworfen, 


Als der Tuͤrke feine Taͤuſchung 
entdeckt hatte, ließ er den tapfern Korſen in die Reihe 
derjenigen abführen, welche den Tod erwarteten. Ge⸗ 
bunden, wie er war, konnte er ſeinem Zorne nur da⸗ 
durch Luft machen, daß er dem Tuͤrken in das Geſicht 
ſpie, bis er den koͤdtlichen Streich empfing. Capitain 
Georgios Drako, dem gleichen Schickſale beſtimmt, 
rief den Tuͤrken zu: „Ich habe mit eigenen Händen 


mehr der Euren erwuͤrgt, als ihr hier gefangen habt. 
Nicht ihr ſollt den Drako umbringen!“ und ſo entleibte 
er ſich durch Stiche eines kleinen Meſſers, das ere bei 
Sechs gefangene Prieſter wurden 


geſpießt; und fo ließ auch der wilde rothbärtige, dicke 
Kiutacht den tapfern Maͤnnern feines eigenen Heeres, 
die aus dem Kloſter und dem Untergang der Gefange⸗ 


nen entkommen waren, die Koͤpfe abhauen, weil fie 


kapitulirt hatten.“ f 5 | 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 7. d., in der 
Allgem. Zeitung, zufolge, hatte die Pforte auf mehrere 


Anforderungen des ruf. Miniſters v. Ribeaupierre, die 


Akjermanſche Convention betreffend, Antworten ertheilt, 


welche offenbar bewelſen, daß der Divan dieſe Conven⸗ 
tionen unter den jetzigey Uniftanden puͤnktlich zu erfuͤl⸗ 


len bemuͤht iſt. Man hoffte daher in Pera, daß, wenn 
die Flotten Englands, Rußlands und Frankreichs im 
Archipelagus erſcheinen würden, der Divan auch die 
Vorſchlaͤge, Griechenkands Pacifikation betreffend, an⸗ 


nehmen werde. Es iſt jetzt keinem Zweifel mehr un⸗ 


terworſen, daß das zum Traktat erhobene Conferenz⸗ 


EEE 
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fortgeſchickt hatte, iſt Kürzlich zu Skutari entdeckt war | 


- ER, e 8 3 
Protokoll vom 11. April 1826 nach erfolgter Ratiflfa⸗ 
tion der drei Höfe gemeinſchaftlich als Ultimatum mit 
einem peremtörifchen Termin von 30 Tagen nebſt den 
beſchloſſenen Exetutivmaaßregeln dem Divan zur An⸗ 
nahme vorgelegt wird. Binnen 2 Monaten dürften: 
daher die Begebenheiten des Orients eine entſchiedene 

Geſtalt gewonnen haben. a Be 
Merkwuͤrdig iſt es, daß nach dem ungluͤcklichen 
Kampfe in Attika nicht ein einziger griechiſcher Soldat 
das Heer verlaſſen und ſich in feine Heimath zueuͤckbe⸗ 
geben hat; eine ſolche Ausdauer im Ungluͤck zeugt von 
dem feſten Entſchluſſe des Volkes, die Freiheit zu er⸗ 
ringen, oder bis auf den letzten Mann zu fallen. 


Ein Schreiben aus Konſtantinopel (im Gonstitn- | 
tionnel) jagt: „Den Roſenkraͤnzen von Ohren und 
Köpfen, die der Seraskier Reſchid Paſcha von Athm 
einſchickte, iſt ein andrer Zeitvertreib gefolgt. Ungefähr 
30 reiche Türken, deren Beſitzthum in die Augen fa, | 
ſind ſo eben ohne Prozeß gekoͤpft worden, und zwar 
als Beguͤnſtiger und geheime Anhänger der Janitſcha⸗ 
ren, und nach 3 Tagen mußte man die Erlaubniß be⸗ 
zahlen, fie beerdigen zu duͤrfen. Der Ulema iſt aufs 
Neue bedroht; man ſpricht davon, ihn zu refermiren, 
wie man die Janitſcharen reformirte, und der Mufti, 
der fo ſchoͤne Gazellen zu Ehren des Weines verfaßte, 
hat aufgehört zu fingen, weil er ſieht, daß die Reihe 
bald an ihn kommen wird. Der Sultan ſteht im 
Begriff, einen Aufruf an alle Muſelmaͤnner, von Ching 
und Japan bis Marokko, zu erlaſſen. So ſagt der Divan, 
der durch dieſes Aufgebot in Maſſe fieben Millionen ( 
europaiſch disciplinirte Tuͤrken dem alten Europa mit An⸗ 
fang des Jahres 1828 auf den Hals werfen will, ud 
fi) ſchmeichelt, daß keine Glocke in dem Lande der 
Ungläubigen mehr übrig bleiben ſoll, wo man bald 
nach den Jahren der Hegira zahlen werde. Unterdeſ⸗ 
ſen wiſſen wir beſtimmt, daß man in Sevaſtopol tha⸗ 
tig roͤſten und in Odeſſa bedeutende Magazine anlegt; | 
aber dennoch iſt es wahrſcheinlich, daß die Tͤrken zulrſt 
die Feindſeligkeiten durch einen Angelff am rat bes 
ginnen werden. Der perſtſche Geſandte, der voriges 
Jahr in Konſtantinopel erſchlen, und den mau feierlich | 


den, wo er incognise,affreditiit war. Er siſt es, DIE 
die Buͤlletins von jenem Kriege ausgiebt, in welche 13 
die Ruſſen und Perſer nur deshalb bewaffnet ſcheiſen, 
um ſich gegenſeltig Ochſen, Ziegen, Schafe, Mauer 
Eſel und Gefangene abzunehmen, die man wie Laſtehlür 
verkauft und behandelt. Dies iſt Alles, was der 
Feldzug in der Gegend von Erivan bis jetzt bezweckt, 
und die Ruſſen bedürfendeher Chinarinde, um ſich dem 
Fieber zu Helfen, als Kanonen und Flinten gegen de 


Poren, 


. 


Ki Vermiſchte Nachricht. 

Berlin. Se. Maj. der König werden bis Ende 
Auguſt abweſend ſeyn. — Der Traktat wegen der 
griechiſchen Pacifikatlon, obgleich er ſeit lange erwartet 
wurde, hat hier viel Aufſehen erregt. Wenn Preußen 


Beilage zu No. 63. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
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bekrogener Käufer der gedachten Bücher glaubt man 
dem Publikum dieſe Anzeige ſchuldig zu ſeyn.“ 

Die Neue Breslauer Zeitung. ‚enthält Folgendes: 
„Aus einem Schreiben aus Ratibor vom 29. Juli. 
Ich theile Ihnen die Merkwuͤrdigkeit mit, daß dieſer 
Tage in dem eine halbe Meile von hier liegenden Dorfe 


nicht zu den Mächten gehort, die ihn geſchloſſen ha⸗ 
ben, fo liegt dieſes blos darin, daß Preußen keine 
Seemacht iſt. So viel iſt gewiß, daß das hieſige 
Kabinet die Grundſaͤtze des Traktats vollſtandig bil⸗ 
ligt, und, wenn auch nicht mitwirkend, doch anerken⸗ 
nend beigetreten iſt. — Mehrere kuͤrzlich unter den 
Stludirenden hieſelbſt vorgefallene Duelle haben die 


gefunden hat, der wahrſcheinlich einem Mammuth ge⸗ 
hoͤrte. Es iſt ein Schenkelknochen. Das Gewicht 
deſſelben beträgt 60 Pfd., die Lange etwas mehr als 
12 ſchleſiſche Elle, der Umfang des oberen Theiles iſt 
17 Elle und am unteren Ende iſt der Umfang genau 


Niebotſchau ein Knabe in der Oder einen Thierknochen . 


Behoͤrde zur Ergreifung ſehr ernſthafter Maaßregeln 
gegen dieſen Unfug veraalaßt. — Man macht die 
kraurige Bemerkung, daß noch zu keiner Epoche ſo 
viele Selbſtmorde ſich in dieſer Reſidenz zugetragen, 
wie in der gegenwaͤrtigen. Eine der Haupturſachen 
diefer Calamikät ſcheint in der immer zunehmenden Er⸗ 
werbloſigkeit der induſtriellen und arbeitenden Klaſſen 
zu liegen, deren Anſpruͤche auf Lebensgenuͤſſe, die 
zum Theil im Preiſe geſtiegen ſind, dagegen immer 
großer zu werden ſcheinen. 5 
Schreiben aus Lippehne, vom 27. Juli. „Der 
„Thaͤter, welcher im vorigen Februar den Rathsdiener 
Schulze und deſſen Ehefrau ermordet und zugleich das 
hieſige Rathhaus angezündet. hatte, iſt endlich entdeckt. 
Es iſt der — Gerichtsdiener, der, vornehmlich aus 
Haß, zugleich aber in der Erwartung, den Poſten des 
Schulze ſelber zu erhalten, jenes Verbrechen mit dem 
kaͤlteſten Blute begangen hatte. Er befand ſich unter 
den erſten, welche in der Nacht Laͤrm ſchlugen, und 
empfindet noch jetzt keine Reue. Seit vielen Jahren 
weiß man ſich in unſerer Stadt keiner Mordthat zu 
erinnern; der Schuldige war erſt vor einigen Jahren 
von außerhalb hieher verſetzt worden.“ : 
Der Hamb. Correſp. vom 28. Juli enthält folgende 
Ruͤge: „In dem Haus- und Faſchengeſetzbuche, fo 
wie in dem Hausſekretair ꝛc.) welche bei Zobel in 
Goͤrlig und Heymann in Glogau erfehienen und von 
dem Dorfſchulmeiſter Schmalz in Hagendorf bei Lieg⸗ 
bit herausgegeben find, wird der k. preuß. Staats⸗ 
kanzler Fuͤrſt v. Hardenberg als lebend und die laͤngſt 
aufgelöſeten k. preuß. Miniſterien des Schatzes, des 
| Handels, der General⸗Kontrolle ꝛc. als beſtehend auf⸗ 
geführt. Der ganze übrige Inhalt dieſer Bücher iſt 


Wie ſich ein ſo unwiſſender Mann aus dem Schul⸗ 
Haube zu dem Beruf erheben mochte, ſeine Mitbuͤrger 
über die Einrichtung und Geſetzgebung des preußiſchen 
belehren zu wollen, iſt unbegreiflich. Als 


We 
B 
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aus anderen Werken verſtuͤmmelt zuſammengeſchrieben. 


1 Elle. Die Farbe des Knochens iſt ſchwarzbraun. 
Durch die Laͤnge der Zeit iſt ein Theil vom unteren 
Ende bis gegen die Mitte aufwärts abgebroͤckelt.“ 
Am 25. Juli ſtarb, auf ſeinem Gute Cotta bei Pir⸗ 
na, Gottfried Chriſtoph Härtel, Chef der Leipziger Buch⸗ 
und Muſikhandlung Breitkopf und Haͤrtel. Er ver⸗ 
mehrte und vergroͤßerte die von Breitkopf begruͤndeten 
Fabrikanſtalten, und gab dadurch einer Menge Men⸗ 
ſchen Beſchaftigung und Unterhalt. Durch ſeine Witz 


wirkung entſtand vor 29 Jahren die Leipziger muſika⸗ 


liſche Zeitung, welche, wie die Leipziger Literaturzei⸗ 
tung, eine lange Reihe von Jahren hindurch in ſei⸗ 
nem Verlage erſchien. N a 5 
Am 22. Juli kam in der großen Fraͤnkelſchen Tuch⸗ 
fabrik in Warſchau, einer der koſtbarſten Anlagen die⸗ 
ſer Art, Feuer aus. Nur ſehr wenig wurde gerettet. 
Dies Ungluͤck ereignete ſich in dem Augenblick, wo be⸗ 
deutende, auf den jüngiten Märkten angekaufte Vor⸗ 
raͤthe von Wolle vorhanden waren. Saͤmmtliche Ma⸗ 
ſchinen und Werkzeuge ſind ein Raub der Flamme 
geworden. Die Fabrik iſt jedoch mit allem Zubehör 
im Auslande verſichert. Mehrere hundert Arbeiter find 
durch dieſes ungluͤckliche Ereigniß außer Thaͤtigkeit geſetzt. 
Im Weſtphal. Anzeiger macht ein Arzt bekannt, daß 
durch Blutigel, welche fruͤher bei einem ſyphilitiſchen 
Kranken gebraucht waren, und ſpaͤter bei einem Kinde 
wieder angewendet wurden, der ſyphilitiſche Krankheits⸗ 
ſtoff auf das letztere übertragen: wurde. Es beweiſet 
dies, wie unzweckmaͤßig das Aufbewahren einmal be⸗ 
nutzter Blutigel iſt. es 5 
Ein periodiſch in London erſcheinendes Werk: The 
Monthly Review, ſpricht in ſehr geheimnißvollen Aus⸗ 
druͤcken von einer neuen Erfindung, die ſehr wichtig 
ſeyn wuͤrde. Es handelt ſich von einem oͤkonomiſchen 


und ſchnell wirkenden Mittel, alle Arten von Gegen⸗ 


ſtaͤnden und insbeſondere die Keſſel der Dampfmaſchi⸗ 

nen zu erwaͤrmen. Das Feuer ſoll durch das Ver⸗ 
brennen einer ſehr gemeinen und wohlfeilen Fluͤſſigkeit 
erzielt werden, und es ſoll bereits durch einige Berfuche 


die Anwendbarkeit und Zweckmäßigkeit des Mittels er⸗ 


probt worden ſeyn. Die Dampfſchiffe würden alsdann 


vom 12. Mai, enthaͤlt manche intereſſante Nachricht 


chen. 
kaͤmpfen. S i 0 
kleinen viereckigen Schanzen, die man Tambours 


viel laͤngere Reifen unternehmen koͤnnen. f 
Ein Schreiben eines jungen Philhellenen aus Poros 


uͤber die Art und Weiſe des Kriegfuͤhrens der Grie⸗ 
Dieſe lieben durchaus nicht im freien Felde zu 
Sie ſtecken daher immer Truppweiſe in 


nennt, und ſchießen von dort aus auf die Tuͤrken. 
Dieſe Tambours liegen auf Hoͤhen und in Thaͤlern bunt 
unter einander, ſelbſt zwiſchen den griechiſchen Corps 
befinden ſich oͤfters dergleichen Verſchanzungen der Tuͤr⸗ 


ken, welche die Verbindung der befreundeten Truppen 


unterbrechen. An dem denkwuͤrdigen Tage der Ein⸗ 
nahme des Kloſters am Piracus, waren die griechi⸗ 
ſchen Heerfuͤhrer uneinig: denn hätten fie ſich ſchleu⸗ 
nig nach Athen in Marſch geſetzt, ſo waͤre dieſes 
währſcheinlich gerettet uud Morea vom Feinde befreit 
worden. In jenem Kloſter, vermuthet man, ſey unter 
45 tuͤrkiſchen Anfuͤhrern, auch der blutduͤrſtige Kiutachi 
Paſcha eingeſchloſſen geweſen, durch Beſtechung einer 
halben Million Piaſter aber entkommen. Bei dem 


Gefecht, in welchem General Karaiskaki blieb, wäre 


thun haben. 


ſtellt. f 
neſiſcher Tracht gingen, 


Lord Cochrane beinahe in die Haͤnde der Türken ge⸗ 
fallen, denn die Griechen hatten ſich ſeines Boo⸗ 


tes bemaͤchtigt, wodurch er verhindert wurde, zu ſei⸗ 
nem Schiffe zuruck zu kehren. Mit Gewalt mußte 
den Griechen das Boot entriſſen werden. Jetzt will: 
der Lord, deſſen Admiralſchiff die in Amerika er⸗ 
baute Fregatte iſt, mit dem Landkriege nichts ae n 

Um ſich nicht wieder einer ähnlichen 
Gefahr auszuſetzen, hat er einen Generalſtab von acht 
Offizieren gebildet, deſſen Chef der engl. Major Harr⸗ 
port iſt. Kuͤnftig ſollen die Offiziere der regulairen 
Truppen aus dieſem Generalſtabe entnommen werden, 
Der Berichterſtatter, noch 2 andere Deutſche, 2 Eng⸗ 
laͤnder und ein Franzoſe waren vorläufig dabei ange⸗ 
Obgleich mehrere Philhellenen bisher in alba⸗ 
ſo iſt doch jetzt die griechiſche 
Uniform allgemeiner. 


Ueber die 


Schultern hangt ein langer weiter Mantel, nach Art 


der Tempelherren, unter dem der Damascenerſäbel mit 
goldenem Portepee hervorblickt. — Wenn L. Cochrane 
den Sieg Über die türkifche Flotte davon trägt, will er, 
ſo geht die Rede, ein freies Reich auf den Inſeln des 
Archipelagus gründen, deſſen Beſchuͤtzer er, nach dem 
einſtimmigen Wunſche der Bewohner jener Eilande, 
werden oll ß! RS 

Vor Kurzem iſt in Paris, zum Beſten aller Seins 
ſchmecker und ſehr zur rechten Jahre ) 
buch für die Melonenliebhaber erſchienen, das Herrn 


Alex. Martin zum Verfaſſer hat. Dem Buͤchelchen, 


Anekdoten eingemiſcht, 


ſiegel iſt unlaͤngſt in London mit 36 Ihlen. bezahlt 


Fuͤr die Offiziere iſt fie blan 
mit weißem Kragen, eine runde Muͤtze in Czakotform, 
und auf der Bruſt ein ſilbernes Kreuz, 


offizieller Verzeichniſſe angeſtellt worden iſt, beſagt, daß 


ten Jahreszeit, ein Hand⸗ 
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das gut geſchrieben iſt und ſich angenehm kieſt, einen 
doppelten Reiz zu geben, » angenehm lieſt, einen 
kannte von Napoleon ausheben. 


| Bei einem Mitt 
mahle, bei welchem Sieyes, An 


Carnot und einige Anz 


hat der Verfaſſer auch einige 
von denen wir hier eine unbe⸗ 


dere, welche in der Revolution mehr oder minder bes 


deutende Rollen geſpielt hatten, gegenwärtig waren, 
kam die Rede auf die italieniſche Armee, und man 
fragte Bonaparte, was er gethan haben wuͤrde, wenn 
Mantua ſich nicht ergeben hatte. Bonaparte aß ge⸗ 
rade ein Stuͤck Melone. Einer von den Gäſten , der 
nie im Felde geweſen war, äußerte feine Vermuthun⸗ 
gen uͤber die Maaßregeln, welche der General ergriffen 
haben duͤrfte. Anfangs war ein ſardoniſches Laͤcheln 
Bonaparte's ganze Antwort. Siesyes und Carnot, 
die wohl verſtanden, was dies ſagen wollte, verſuch⸗ 
ten das Geſpraͤch auf etwas Anderes zu bringen, aber 
vergebens. Endlich ward Bonaparte ungeduldig und 
fragte: ſind Sie je Soldat geweſen? Nein. — Das 
dacht' ich wohl. — Aber ich habe den Polybius, Fo⸗ 
lard, Monteeuculi geleſen. — Schöne Gelehrſamkeit! 
wahrhaftig! — koͤnnen Sie machen, daß Melonen rei⸗ 
fen? — Der junge Mann erroͤthete. — Haben Sie 
vielleicht la Quintinie (ein bekanntes altes franzoͤſiſches 
Werk uͤber die Obſt⸗ und Kuͤchengaͤrten) geleſen? O ja, 
General! — Wie? Sie haben la Quintinie: gelefen, 
und koͤnnen nicht einmal eine Melone zur Reife brin⸗ 
gen? und Sie wollen von Krieg reden, well Sie 
Folard und den Polybius geleſen haben - 


Der General Jomini beſchaͤftigt ſich, wie man hoͤrt, 


mit einer militalriſchen Geſchichte Napoleons. 


Zu Stramfordhill in England, dem Landſſtze des | 
Hrn. N. M. v. Rothſchild, wurde kuͤrzlich die Bee 


maͤhlung des Hrn. Worms, ſeines Neffen, mit der 

Tochter des Hen. Samuels, gefeiert. | 

Mitgift der Braut auf mehr als 500,000 Pfd. Sta 
Ein Schwefelabdruck von Olivier Cromwell's Staats⸗ 


worden. ER 
Am 7. April iſt in 
Negerin, Namens Rebecca Fury, in einem Alter von 
140 Jahren geſtorben; man hat ihr Alter dane das 
Kontrakten, nach welchen ihre Herren ſie gekauft har 
ben, bewaͤhrt. Dieſe Alte blieb bis zum letzten Au⸗ 


Falmouth (auf Jamaika) eine a 


FON 


geublick bei vollem Bewußtſeyn. 


Eine Berechnung, welche in England auf den Grund 


in dem vereinigten Koͤnigreiche die 20 letzten Jahre 
hindurch im Ganzen 430 Mill. 308,170 Pfd. Thee ver⸗ 
braucht worden ſeyen, was im Durchſchnitt 21 Mill, 
515,408 Pfd. aufs Jahr, 413,758 jede Woche, und 
58,947 jeden Tag ausmachen würde, 4 
Ein Londoner Wundarzt, Namens Fuller, war im 
September 9. I, beraubt, und in Folge dieſer That 
ein Mann (Boyce) hingerichtet und zwei auf Lebende 


Man ſchaͤtzt die 


4 


i 


1 


8 Ihre Angelegenheit gedacht habe .. 42 Livre.“ 
10 92 Cent. (74 Thlr.) herabgeſetzt. 
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ben zu kommen, ſo daß er ſeitdem ſtets Piſtolen bei 
fi) kraͤgt. en 
Madame Richmond bei ihm, und nach Tiſche wurde 
Thee getrunken.. Am andern Morgen fuͤhlte Hr. Ful⸗ 
ler heftiges Keibweh, ſo daß er um 12 Uhr nach 
Hauſe gehen mußte, und als er ünterweges bei Hrn. 
Richmond vorſprach, fand er deſſen Frau krank und 
uber Magenbrennen klagend. Zu Haufe traf er ſeine 


Frau, ſeine drei Kinder (eins von 4 Monaten, zwei 
bon 5 und 7 Jahren) die Amme und das Dienſtmaͤd⸗ 
chen ſaͤmmtlich krank, fo. daß keins dem andern Bei⸗ 
ſtand zu leiſten vermochte. Sein Bruder, der ihn 
Abends beſuchte und dort trank, ward gleichfalls ſehr 
unwohl. Er gerieth nun auf den Verdacht, daß das 
Teinkwaſſer vergiftet ſey, und es zeigte ſich in der 
That, daß man es mit Arſenik geſchwaͤngert hatte. 
Man hat Grund zu vermuthen, daß die elenden Gift⸗ 
miſcher uͤber die Mauer in den Garten gekemmen, 
und mit dem Tode der ganzen Familie an Hrn. Ful⸗ 
ler ſich rächen wollten. Fuͤnf Perſonen von jener Ge⸗ 
ſallſchaft find noch jetzt gefährlich krank. 

Neulich kamen in Paris bei einem Prozeſſe die Ge⸗ 
bͤhren⸗ Rechnungen eines Profuratord Piat vor, die 
ſich auf nicht weniger als 6965 Livres 13 Sous 
(4946 Thlr.) belaufen! Blos wegen 30jaͤhriger Aufbe⸗ 
wahrung der Akten werden 3821 Fr. gefordert. Man 
erinnert ſich hierbei jenes Notarius, der aufgeſetzt hatte: 
„Dafuͤr, daß ich des Nachts aufgewacht bin, und an 
Das 
Gericht hat die Rechnung des Piat auf 209 Franes 


In der vielbeſprochenen Recenſion des Hrn. Rellſtab 
iſt unter Anderm der Satz aufgeſtellt: „die neue Oper 
Spontini's (Agnes von Hohenſtaufen, gedichtet von 
Raupach) ſey unter den Sper⸗Compoſitionen, was die 
Lͤneburger Heide unter den Landſchaften. a 
„Wenn ich etwas verloren habe, aber doch weiß, 
wo es iſt, iſt es verloren?“ fo fragte ein Hausmad⸗ 
chen ihren Herrn. — „Wenn Du weißt, wo es iſt,“ 


antwortete dieſer, ſo iſt es keinesweges verloren.“ — 


3 


. „Nun, das freut mich,“ ſagte das Mädchen, „mir iſt 


ein ſilberner Löffel in die Oder gefallen; da ich nun 
weiß, wo er iſt, fo iſt er auch nicht verloren.“ 


Wohlthaͤtigkeit. Ferner ſind für die Verun⸗ 
ghürkten im Habelſchwerbter Kreiſe bei mir eingegan⸗ 
gen: 67) durch den Jugendlehrer Hrn. Hiller in ſeiner 
Schule geſammelt 1 Athlr., u. von ihm ſelbſt 15 Sgr. 
68) durch den Schullehrer Hrn. M—r von feinen 
Schülerinnen 1 Rthlr. 28 Sgr., und von ihm ſelbſt 
1 Rihlr. 69) S. K. W. aus Waldau 1. Nehlr. 
70) Hr. O. Diac. L. ein Paket Waſche. 71) Fr. 
V. C. zwei Kleider und eine Menge Halstuͤcher. — 


1 


3 


delt nach Botanh⸗Bay gebracht worden. Bald dar⸗ : 
auf hatte man fünfmal verſucht, Hrn. Fuller ans Le⸗ 


Vor einigen Wochen aßen ein Herr und 


Bis heut iſt von mir in zwei Sendungen die Summe 


von 107 Rthlrn, an das Landraͤthl. Amt nach Ha⸗ 
belſchwerdt abgeſchickt, woruͤber ich die Oln e 
warte, und vorläufig im Namen der Ungluüͤcklicher 


gebuͤhrend danke, auch ferneren milden Beiträgen ent⸗ 
gegen ſehe. A 23 ö 


Liegnitz, den 7. Auguſt 1827, Binner. 


: Aiterariiche Anzeigen. 
G. W. 

Rang⸗ und Quartiere Lifte der Koͤnigl. 
Preuß. Armee fuͤr das Jahr 1827. 1 Kthlr. 

So eben iſt erfchienen und bei J. F. 
in Liegnitz iſt zu haben: ne . 
Anweiſung zur Verhuͤtung der Feuersnoth, fuͤr die 
ſchleſiſche Jugend nach Vernunft, Chriſtenthum 
und Landesgeſetzen abgefaßt. Geheftet 3 Sgr. 


In A. W. Hayn's Buchhandlung in Berlim TE 


erſchienen, und daſelbſt ſo wie in allen Buchhandlun⸗ 
gen (in Liegnitz bei J. F. Kuhlmey) zu haben; 
Titulaturen und Adreſſen, Reſſort⸗ und 
Rangverhaͤltniſſe Koͤnigl. Preußiſcher 
Stagatsbehoͤrden und Staatsbeamten, 
nebſt einem Perzeichniß von Ordensrittern und 
ſaͤmmtlichen Damen des Louiſen-Ordens. te 
Ausgabe. Preis 3 Thlr. „ i 

Die abermalige neue Ausgabe dieſes Adreßbuches 
iſt ein Beweis von ſeiner Brauchbarkeit. Man ſindet 
darin nicht nur alle Titulaturen an Perſonen und 
Kollegien, ſondern es ſind guch die Behoͤrden nach⸗ 


gewieſen, an welche man ſich in vorkommenden Faͤl⸗ 


len zu wenden hat. ; 
Ueber Injurien, Nothwehr und Duelle 
nach Preußiſchem Rechte, nebſt einer Ein⸗ 
leitung über dieſe Gegenſtaͤnde. Preis 1 Thlr. 
Der Sweck dieſes Werkes iſt, dem größeren! Pübli⸗ 
kum in den genannten Faͤllen die naͤhere Kenntniß der 
Rechte und Geſetze zuganglich zu machen, gegen welche 
ſo Viele aus Unwiſſenheit fehlen, und ſich dadurch die 
unangenehmſten Folgen zuziehen. Jedermann ſollte 
wiſſen, wie er ſich in ſo bedenklichen Vorfällen zu 


verhalten hat, ohne ſein Recht weder zu vergeben noch 


zu uͤberſchreiten. Der Verfaſſer laßt Vorleſungen 
vorausgehen, die geſchichtlich, gemeinrechtlich und ſehr 
intereſſante Anſichten uber dieſe Gegenſtaͤnde enthalten. 
Die Darſtellung der Injurien nach Preußtſchem Recht 


betrifft die Injurlen zwiſchen Civilperſonen, zwiſchen 


Civil- und Militairperſonen, und zwiſchen Militair⸗ 
perſonen unter ſich. In beiden Fällen iſt die Beſtra⸗ 


fung und das gerichtliche Verfahren nach den geſetz⸗ 


lichen Beſtimmungen angefuͤhrt. 


Dankfagung. Allen denen, welche die Güte! at⸗ 


ten, die irdiſchen Ueberreſte meines ſel. Gatten geſtern 


Leonhardt in Liegnitz erhielt fo eben:“ 


. 


e 


er 


et, zu feiner Ruheſtaͤtte freundlich und reiwilllg zu 
begleiten, ſtatte ich hierdurch meinen tiefgefuͤhlten Dank 


ab, mit der Verſicherung, daß dieſe Beweiſe von 


Liebe und Anhaͤnglichkeit meinen großen Schmerz uͤber 


den unerſetzlichen Verluſt mindern; zugleich hege ich 
den herzlichen Wunſch, daß die goͤttliche Vorſehung 
Sie Alle vor aͤhnlichen Faͤllen recht lange bewahren 
moͤge! Liegnitz, den 5. Auguſt 1827. 

8 Die verwittwete Feye, geborne Raſchke. 


N Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
Zoll⸗Einnehmer N. N. in Vrogelsdorf. 

Optikus Ilger. i 
Frau Oberamtmann Friedrichin in Sprottau. 
Liegnitz, den 7. Auguſt 1827. 
f KRoͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


i Auktions ⸗ Anzeige. Auf den 13ten Auguft 
dieſes Jahres, Vormittags um 9 Uhr, ſoll der Nach⸗ 


laß des in Liegnitz verſtorbenen Land- und Stadtgerichts⸗ 
Direktoris Herrn Knothe, beſtehend in Uhren, Sil⸗ 
bergeſchirr, Porzellain, Gläfern, Zinn und Kupſer, 
Leinenzeug und Betten, Moͤblen und Hausrath, Klei⸗ 


dungsſtuͤcken, Wein und Büchern, gegen gleich baare 


Bezahlung, in dem gewöhnlichen Auͤktions⸗Lokale des 
Königl. Land⸗ und Stadtgerichts zu Liegnitz, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
e eingeladen werden; und wird hierbei mit 
ekannt gemacht, daß die Zahlung fuͤr jedes Stuͤck 

gleich nach deſſen Zuſchlage geleiftet werden muß. 
Klein⸗Tinz, am 28. Juli 1827. 
Der Kreis-Juſtiz-Rath Scheurich. 


Sr 
Verdingung. Die nach der Ausmeſſung 1944 


Quadrat ⸗Fuß betragende Bedachung des hieſigen 


ee mit Blech, wozu nach dem Anſchlage 
2519 Tafeln weißes ſtarkes preußiſches Kreuzblech 
gehören: ſollen, ſoll mit Inbegriff der dabei vorkom⸗ 
nenden Zimmerarbeit, in termino den 1. Septem⸗ 


ber e. Vormittags um 9 Uhr, auf dem Rachhauſe, 


n den Wenigſtfordernden, unter welchen ſich die 


— tadtverordneten⸗Verſammlung aus den beiden letzten 


Mindeſtfordernden die Auswahl vorbehalten hat, ſich 

aber daruͤber ſogleich nach Abſchließung des Lieitations⸗ 

Termins erklaͤren wird, oͤffentlich verdungen werden; 

wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden, an die⸗ 

ſem Termin zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. 
Striegau, den 2. Auguſt 1827. e 

NE RE RE FEN EE-NAHITTRAE 
Jagd: Berpahtung:, Zur anderweiten Verpach⸗ 


1 


tung der dem Dominio Pirl zuſtehenden Jagdnutzung 


uf die Zeit vom 1. September c. bis Auguſt 1828. 
ſteht terininus licitationis auf den 28. Aug uüſt o. 


* — 


„ 


Nachmittags 4 uhr im herrſchaftlichen Wohnhauſe 


hier an, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Dom. Pirl, den 28. Juli 1827. 5 i 
Hepfner, z. Z. Guts⸗ Curator. 
Bohmiſches Staudenkorn. Allen reſp. Herz 
ren Landwirthen, welche von dieſer ſo bewaͤhrten und 
beliebten Getreideſorte nuͤtzlichen Gebrauch machen koͤn⸗ 
nen, empfiehlt ſich auch dieſes Jahr zur reellſten und 
moͤglichſt preiswuͤrdigſten Beſorgung von aͤchtem Boͤh⸗ 
miſchen Staudenkorn zur Ausſaat „ 
J. A. Foͤrſter, Kaufmann in Schmiedeberg. 
In Bezug obiger Anzeige, empfiehlt ſich zur Annahme 
von Beſtellungen Kaufmann Böhm, No. 547. 
Liegnitz, den 1. Auguſt 1827. \ 


Die Damenſchuhfabrik von J. K. F. Maiſt 
(Mittelgaſſe, Nr. 419. im Sattler ; 
Gottſchalkſchen Haufe) a 
empfiehlt ſich mit allen Arten von Damenfhuhen 
in jeder Farbe und Groͤße, zu den moͤglichſt billigen 
Preiſen bei beſter Beſchaffenheit. Auch nimmt ſie Be⸗ 
ſtellungen auf alle Arten von Schuhmacherarbeit an. 


Aufforderung, Es werden hiermit alle diejeni⸗ 
gen, welche von mir Tücher auf Credit herausgenom⸗ 
men haben, aufgefordert, mich binnen heute und drei 


Monaten zu befriedigen, widrigenfalls dieſelben es ſich 


ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ich meine Anſpruͤche f 


im Wege Rechtens verfolgen werde 
Liegnitz, den 1. Auguſt 1827. Auguſt Tietze. 
Zu vermiethen. Im meinem Haufe, Nr. 362. 
auf dem großen Ringe, ſteht eine angenehme a 
nung, beſtehend aus 5 Stuben, Küchen, dazu geh 


rendem verſchloſſenen Keller -und Bodengelaß, nebſt 


einigen Kammern, baldigſt zu vermiethen, und wenn 
es gewuͤnſcht wird, auch kommende Michaeli zu bezie⸗ 
hen. Nähere Nachricht giebt der Eigenthuͤmer. Liegnitz, 
den 6. Auguſt 1827. C. B. Kittelmann.“ 
— 


SGeld-Cours von Breslau. 


vom 4. August 1827. 


— — 
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Pr. Courant. 
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